
ver.di-Wandzeitungen
zur Guten Arbeit
Arbeitsbedingungen 
beteiligungsorientiert und 
nachhaltig verbessern



Man nehme:
Ein oder mehrere Sets ver.di-Wandzeitun-
gen zur Guten Arbeit:

  Wandzeitung Nr. 1: Gute Arbeit, das 
 heißt für mich...

  Wandzeitung Nr. 2: Besonders belastend  
 empfi nde ich...

  Wandzeitung Nr. 3: Hilfreich und unter- 
 stützend wäre es, wenn...

  Wandzeitung Nr. 4: Daten zu Taten: Unsere  
 Handlungsmöglichkeiten im Problemfeld...

Dazu Moderations- oder Stellwände und 
Klebepunkte: Am einfachsten zu handhaben 
sind solche auf einer Rolle (siehe Foto oben). 
Außerdem Moderationsstifte/Flipchart-Marker.

Siehe auch den Tipp: Wie viel Punkte? 
Wie viele Sets?

Wandzeitungsbefragungen...

... zur Guten Arbeit sind ein 
wichtiges Werkzeug, um 
Beteiligungsorientierung in 
Betrieben und Dienststellen 
voran zu bringen und für 
die Gestaltung der Arbeit zu 
nutzen.

Nur durch die Beteiligung der 
Beschäftigten, also die Beteili-
gung derjenigen, die die Arbeit 
tagtäglich verrichten und damit 
die wichtigsten ExpertInnen 
dafür sind, kann Gute Arbeit 
sowie die gesetzlich geforderte 
menschengerechte Gestaltung 
der Arbeit (Arbeitsschutzgesetz, 
§ 2) erreicht und die vorhan-
dene Arbeitsqualität verbessert 
werden.

Die Wandzeitungen machen 
sichtbar, wie die Arbeitsbe-
dingungen in einem Betrieb, 
einer Dienststelle oder bei-
spielsweise in einzelnen 
Abteilungen sind. 

Das Set der Wandzeitungen belässt es nicht 
dabei, Problempunkte aufzuzeigen, sondern 
zeigt auch auf, wo förderliche Ressourcen 
liegen oder zukünftig nutzbar gemacht 
werden können und verdeutlicht insgesamt 
Schwerpunkte für die Verbesserung von 
Arbeitsbedingungen.

Wandzeitung Nr. 1 zeigt, was den Beschäf-
tigten besonders wichtig ist, damit ihre Arbeit 
Gute Arbeit ist bzw. wird. Damit sind zugleich 
Haupthandlungsfelder benannt.

Auf Wandzeitung Nr. 2 geben die Beschäf-
tigten Auskunft darüber, was sie in ihren 
Arbeitstätigkeiten besonders belastet, also 
welche Fehlbeanspruchungen durch die Arbeit 
sie erleben.

Die Gestaltung der Arbeit hin zu Guter Arbeit 
besteht nicht allein darin, Fehlbeanspruchun-
gen abzubauen. Gleichermaßen wichtig ist es, 
vorhandene Ressourcen (förderliche Aspekte 
der Arbeit) zu nutzen und auf- bzw. auszubau-
en. Das macht Wandzeitung Nr. 3 sichtbar.

Die Bearbeitung von Wandzeitung Nr. 4 er-
folgt am besten in moderierten Kleingruppen: 
Ob als Arbeitsgruppen auf Betriebs- oder Per-
sonalversammlungen oder in Bereichs- oder 
Abteilungsworkshops. Es lassen sich auch die 
Wandzeitungen 1 – 3 in solchen Klein- bzw. 
Arbeitsgruppen einsetzen.
Die Befunde, die sich aus dem Gesamtbild der 
Punktungen auf den Wandzeitungen Nr. 1 bis 
3 ergeben, sind die Grundlage dafür, die kon-
kret vorgefundenen Arbeitsbedingungen durch 
adäquate Arbeitsgestaltung zu verbessern.
Wandzeitung Nr. 4 dient dazu, von den (ge-
punkteten) Selbstauskünften der Beschäftigten 
zu betrieblichen Maßnahmen zu gelangen. 

Wandzeitung Nr. 1 

Wandzeitung Nr. 3 Wandzeitung Nr. 3 

Wandzeitung Nr. 2 

Wandzeitung Nr. 4



Pro Problemfeld, das sich aus dem Gesamtbild aller drei Wandzeitungen und/
oder den durch die Bepunktung ausgelösten Diskussionen ergeben hat, wird 
dann jeweils eine Wandzeitung Nr. 4 bearbeitet.

Zunächst wird das konkrete betriebliche Problemfeld im Titel der Wandzeitung 
handschriftlich eingetragen (z. B. „fehlende Informationen“, um meine Arbeit – 
gut – machen zu können), dann werden darauf bezogen weitere Schritte vollzo-
gen, um zu konkreten Handlungsmöglichkeiten bzw. Maßnahmen zu gelangen:

Das Problem genau fassen und möglichst 
klar benennen.

(Mögliche) Ursachen für dieses Problem aus 
den (betrieblichen) Erfahrungen zusammentragen.

Ideen generieren und sammeln, um das Problem 
lösen zu können.

Hindernisse erkennen, die der Lösung des Problems ent-
gegenstehen, um ihre Überwindung von vornherein ein-
zuplanen (ggf. Sammlung pro gefundener Lösungsidee)

Aufgaben ableiten, die sich aus der gemeinschaftlichen 
Bearbeitung der vorgenannten Schritte und den Diskus-
sionen dabei ergeben haben. Dies kann, versehen mit 
Zuständigkeiten, direkt in die Arbeitsplanung überleiten.

1.

3.

2.

4.

5.

Die ver.di-Wandzeitungen zur Guten Arbeit sind ein Werkzeug, das innerhalb 
eines betrieblichen Prozesses eingesetzt wird. Zumeist geht es darum, eine 
Verbesserung der Arbeitsbedingungen anzustoßen und umzusetzen. Ein solcher 
Prozess von der Thematisierung der Arbeitsbedingungen bis hin zu durchge-
führten Verbesserungsmaßnahmen dauert i. d. R. länger. Dies und die oft nicht 
leichte Durchsetzung verlangen von der Interessenvertretung, dass sie mit eige-
ner Strategie an diesen Prozess herangeht. Um erfolgreich zu sein, muss diese 
Strategie-Entwicklung so früh wie möglich gemeinsam mit den Beschäftigten 
erfolgen, auf deren Selbstauskünften aufbauen.

Ein solcher strategischer Verbesserungsprozess setzt umfangreiche Kommuni-
kation und Interaktion voraus, die sich durch den gesamten Prozess zieht. Die 
Beteiligung der Beschäftigten reduziert sich keinesfalls darauf, sie hie und da 
durch Bepunktungen und andere Selbstauskünfte in den Prozess einzubeziehen. 
Die Beschäftigten sind wesentlicher Bestandteil des gesamten Prozesses!

Den gesamten Prozess-Ablauf vor Augen kann es dann unterschiedliche Stellen 
geben, an denen der Einsatz der Wandzeitungen in der konkreten betrieblichen 
Situation sinnvoll ist. Bewährt haben sich vor allem:

 Ein Einsatz der Wandzeitungen, um den Prozess in Gang zu bringen 
 und von Anfang an auf der Sicht der Beschäftigten aufzubauen. Vor 
 allem in Betriebs- und Personalversammlungen (im Plenum oder in 
 Arbeitsgruppen), Abteilungs-Workshops und in Vertrauensleute-Ver-
 sammlungen oder –Konferenzen ist dies vielfach erfolgt.

 Ein Einsatz der Wandzeitungen, um den Prozess voran zu bringen bzw.
 weiter zu führen, insbesondere um zu konkreten Maßnahmen zu gelan-
 gen. Ein solcher Einsatz der Wandzeitungen erfolgt i. d. R. in kleineren
 Einheiten, wie insbesondere in einzelnen Tätigkeitsbereichen oder Abtei-
 lungen. Möglich ist jedoch auch der Einsatz in Betriebs- und Personalver-
 sammlungen, etwa in Arbeitsgruppen-Phasen.

Der Rahmen: Teil eines betrieblichen Prozesses

1.

2.

Daten zu Taten: Wandzeitung Nr. 4



Lösungen ausmachen. Und die für die Interes-
senvertretung wertvoll sind, weil sie dadurch 
einerseits eine klare Grundlage für ihre Arbeit 
erhält und andererseits eindeutige Belege 
ge   genüber dem Arbeitgeber hat.

Die Wandzeitungen Nr. 2 und Nr. 3 enthalten 
ein Freifeld „...Sonstiges, und zwar...“. Hier 
können die Kolleginnen und Kollegen Weite-
res aus ihrer Arbeitssituation wiedergeben, 
das sie belastet oder das sie förderlich fi nden. 

Um solche Auskünfte anzuregen, hilft eine 
farbliche Markierung, z. B. einen roten Pfeil 
aufzukleben, der auf das Freifeld hinweist, 
oder dieses selbst farbig zu markieren.

Bitte Flipchart-Marker bereitlegen, damit
hier etwas eingetragen werden kann!

farbliche Markierung, z. B. einen roten Pfeil 

Tipps zum Wandzeitungs-Einsatz

Unbedingt wichtig: Die Ergebnisse aufzu-
greifen! Meistens entstehen lebhafte Dis-
kussionen: Dafür sollte Gelegenheit gege-
ben werden. Also bitte dafür Zeit einplanen!

Um die gemeinsame Auswertung in Gang zu 
bringen, haben sich anregende Fragestellungen 
bewährt nach dem Prinzip: „Wir sehen hier... 
Was steckt dahinter? / Wie sind Eure konkre-
ten Erfahrungen?“ Auf diese Weise lassen sich 
Häufungen/auffällige Schwerpunkte oder eventu-
elle Verbindungen/Zusammenhänge aufgreifen. 

Das Wort haben dann die Kolleginnen und Kol-
legen. Denn sie interpretieren die Ergebnisse 
selbst – eben aus ihrer alltäglichen Arbeitspraxis 
heraus. Diese Herangehensweise ist genauso 
wich tig wie die Selbstauskünfte durch die Be-
punktungen: Nur so gelangt man zu realistischen 
Informationen über die konkreten Arbeitssitu-
ationen, die dann die Basis für praktizierbare 

Ein Beispiel

In einer Kommune sollten die Arbeits-
bedingungen in verschiedenen Arbeits-
bereichen auf einer Personalversamm-
lung deutlich gemacht und dann vom 
Personalrat angegangen werden. Der PR 
entschied, zunächst die Wandzeitungen 
Nr. 1 - 3 einzusetzen, mit der 4. Wand-
zeitung darauf aufbauend in die einzel-
nen Tätigkeitsbereiche zu gehen – und 
diesen weiteren Einsatz am Ende der 
Personalversammlung anzukündigen. 

So lief es dann ab:
Im Zugang zum Versammlungs-Saal 
wurden an der Seite drei Bepunktungs-
Inseln eingerichtet: nach den Tätigkeits-
bereichen Kindertagesstätten, gewerb-
liche Arbeitsplätze und Verwaltung. Die 
Wandzeitungen standen so, dass sie 
vom verbliebenen Gang abgewandt 
waren: So konnten die einzelnen 
Arbeitsbereiche zunächst unter sich 
punkten. 

Die Hereinkommenden erhielten neben 
den Punkten eine Kurzerläuterung, wie 
das Verfahren der Wandzeitungsabfrage 
vor sich geht. Bei der Bepunktung selbst 
entwickelten sich lebhafte Diskussionen 
unter den KollegInnen aus den jeweili-
gen Tätigkeitsbereichen: 

Kommunikation – Beteiligung - Kommunikation
Transparenz und Rückkopplung von Zielen und (Zwischen-) Ergebnissen 

Das Wandzeitungsset Gute Arbeit ist sehr gut geeignet, die Kommunikation über die beste-
henden Arbeitsbedingungen zu fördern und konkrete Informationen hierüber von den Ex-
pertInnen – also von den Beschäftigten selbst - zu erhalten. Eine solche (geplante) Kommu-
nikation und Interaktion  ist einer der wichtigsten Bausteine auf dem Weg zur Guten Arbeit. 
Damit dieser Informationsaustausch und Beteiligungsprozess konstruktiv weitergeführt wer-
den kann, ist es sehr wichtig, dass die Beschäftigten über den Umgang mit ihren Urteilen in-
formiert werden. Das bedeutet, über die Zielsetzungen einer solchen Abfrage zu informieren 
und die „preisgegebenen“ Urteile der Beschäftigten sowie die (Zwischen-) Ergebnisse an sie 
rückzukoppeln. Sie sollten wissen, was mit Ihren Ergebnissen konkret passieren wird.



 Bei diesen Diskussionen waren die Arbeitsbedingungen lebendiges Top-
Thema. Der Pate oder die Patin, die bei jeder Wandzeitungs-Insel standen, hielt 
sich hierbei jedoch völlig zurück. Ihre Aufgabe war es, praktisch zu unterstützen, 
etwa erneut das Bepunkten zu erläutern.

Die Personalversammlung danach begann mit der Vorstellung der Absichten 
des PR. Warum sie die Wandzeitungen einsetzen, was sie erreichen wollen: 
Hauptsächlich, um die vielen bisherigen Einzelaussagen über unzureichende 
oder schlechte Arbeitsbedingungen gebündelt aufzugreifen und Verbes-
serungen zu bewirken. Kombiniert war dieser Teil mit einer kurzgehaltenen 
Einführung darüber, was Gute Arbeit ist und welche Ziele die ver.di-Initiative zur 
Guten Arbeit verfolgt. Im Saal war eine gewisse Spannung zu spüren: Was war 
denn nun insgesamt, auch in den jeweils anderen Arbeitsbereichen, gepunktet 
worden?
Als die bepunkteten Wandzeitungen in den Saal getragen und für alle sichtbar 
hingestellt wurden, setzten heftiges Gemurmel und Diskussionen ein – was der 
Personalrat direkt mit Fragen aufgriff.  

Tipp: Wie viele Punkte? Wie viele Sets?

Beim Aufgreifen der Bepunktungs-Ergebnisse muss unbedingt darauf 
hingewiesen werden, dass die Punkte lediglich Prioritäten ausdrücken, 
Schwerpunkte aufzeigen. Wenn ein Aspekt nicht gepunktet wurde, be -
deutet dies also nicht, dass dort nichts Wichtiges, Hinderliches oder För-
derliches zu finden sei. Je weniger Punkte ausgegeben werden, umso 
klarer werden wenige(r) Schwerpunkte.

Wie viele Punkte ausgeben? 5 Punkte sind eine bewährte Größe bei großen 
Veranstaltungen (100 und mehr Teilnehmende), diese Anzahl passt auch gut in 
einen zeitlich eher engeren Rahmen (1 - 2 Std.). Neben der Bepunktung selbst 
muss auch Zeit für eine inhaltliche Einführung eingeplant werden. Die Ergeb-
nisse der Bepunktung müssen aufgegriffen werden. Anzahl der Punkte und 
zeitlicher Rahmen sollten zusammen passen!

Die Skalierung auf Wandzeitung Nr. 1 (sehr wichtig – wichtig – weniger wichtig) 
funktioniert allerdings nur, wenn jede/r 15 Punkte erhält. Gibt man weniger 
Punkte aus, so muss die Skalierung abgedeckt werden. Schwerpunkte sind auch 
dann zu erkennen.

Generelle Aussagen zur Anzahl der Punkte lassen sich nicht machen – dafür 
gibt es zu viele Möglichkeiten für unterschiedliche Veranstaltungen (Art der 
Veranstaltung, Anzahl der Teilnehmenden, zur Verfügung stehende Zeit), bei 
denen die ver.di-Wandzeitungen zur Guten Arbeit nutzbringend eingesetzt 
werden können.

Gleiches gilt bezüglich der Frage: Wie viele Sets der Wandzeitungen man 
einsetzen/mitnehmen solle. Hier spielt neben der Anzahl der Teilnehmenden be-
sonders die Erkennbarkeit/Zählbarkeit der Ergebnisse eine Rolle. Ein Zirka-Wert 
aus der praktischen Anwendung:

100 + X Teilnehmende, 
je 5 ausgegebene Punkte 
  mindestens 3 Sets der Wandzeitungen
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Bestellmöglichkeit Wandzeitungen: 
http://www.verdi-gute-arbeit.de/--/N75Z

Das Set der ver.di-Wandzeitungen ist so aufgebaut, dass sich 
die einzelnen Wandzeitungen gegenseitig ergänzen. 

Die Wandzeitungen folgen dabei den gleichen arbeitswissenschaftlichen Grund-
lagen wie der DGB-Index-Gute-Arbeit. Wichtiges, Hinderliches und Förderliches 
wird gleichermaßen in den Blick genommen: So wie es auch in der Arbeitswirk-
lichkeit ist, wo all dies gleichzeitig auftritt. Es sollte also stets das Set verwendet 
werden, nicht einzelne daraus entnommene Wandzeitungen!

Dazu zwei Ausnahmen:

 Wandzeitung Nr. 1 • Gute 
Arbeit, das heißt für mich...• 
kann auch mit weiteren Werk-
zeugen zur Selbstauskunft der 
Beschäftigten über ihre Ar-
beitsbedingungen kombiniert 
werden. Ein Beispiel für so ein 
Vorgehen ist in „Vertrauensleute 
machen Gute Arbeit“ [ http://www.verdi-gute-arbeit.de/--/Q4GA ] beschrieben. 
Dabei dienen rote und grüne Waben-Moderationskarten der Sichtbarmachung 
von Hinderlichem und Förderlichem. Zugleich bieten solche Karten die Möglich-
keit, darauf schriftlich festzuhalten, um was genau es der jeweiligen Kollegin/
dem jeweiligen Kollegen bei den entsprechenden Arbeitsbedingungen geht.

 Wandzeitung Nr. 4 • Daten zu Taten: Unsere Handlungsmöglichkei-
ten im Problemfeld...• kann zeitlich versetzt zur Bepunktung von Nr. 1 
bis 3 eingesetzt werden, etwa in nachfolgenden moderierten Workshops zur 
Maßnahmenfi ndung. Wichtig ist dabei, den Zusammenhang mit den Ergeb-
nissen der ersten drei Wandzeitungen herzustellen. So können passgenaue 
Handlungsmöglichkeiten entwickelt werden.

 Wie von selbst bewegte sich die Diskussion zu der Frage, was denn nun 
konkret getan werden kann, getan werden soll. Hier schlug der PR vor, in die 
einzelnen Tätigkeitsbereiche zu kommen und gemeinsam mit den Kollegin-
nen und Kollegen praktische Lösungen zu erarbeiten.

Für eine weitere Bearbeitung gemeinsam mit allen wäre auch gar nicht genug 
Zeit in der Personalversammlung gewesen – die unterschiedlichen Arbeitszeiten 
in den verschiedenen Tätigkeitsbereichen sind da sehr hinderlich.
Es passte jedoch genau so, wie es lief: Der gemeinsame Start machte allen 
klar, dass die Arbeitsbedingungen von Allen in der Kommune angegan-
gen werden müssen. Die Erarbeitung von Lösungen, das Ableiten konkreter 
Maßnahmen schließt sich daran an. Dies sollte möglichst zeitnah erfolgen. 
Und: Am besten nimmt man dafür die original bepunkteten Wandzeitun-
gen mit, das ist ein guter emotionaler Erinnerungs-Anker.

Gute Gründe für den Einsatz 
der ver.di-Wandzeitungen

 Arbeitsbedingungen sichtbar  
 machen

 Probleme, Chancen und Schwer- 
 punkte aus Sicht der Beschäftigten  
 deutlich machen und aufgreifen

  Sich als Interessenvertretung 
 Feedback und Rückenwind holen

 Unterstützung und 
 Aktive gewinnen

  Als Interessenvertretung 
 gemeinsam mit den Betrof-
 fenen eine Strategie entwickeln

  Möglichkeit für die Über-
 prüfung eigener Aktivitäten
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